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Karlsruher Mim
.

Freitag , 20 . April .

^Nios Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltnng , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . S5 Pf .

Einrückungsgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1888 .

Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 19 . April .

Die Nachrichten aus dem Charlottenburger Schlosse
lassen eine entschiedene Besserung im Befinden Seiner
Majestät des Kaisers , welche geeignet wäre , die Besorg¬
nisse im Publikum zu zerstreuen , leider noch nicht er¬
kennen . Aus einem heute Mittag ausgegebenen Extra¬
blatte wiederholen wir nachfolgende Depeschen :

Berlin , 19 . April . Eine Extraausgabe des „ Reichs¬
anzeigers " veröffentlicht folgendes Bulletin von gestern
Abend 9 Uhr : „ Bei Seiner Majestät dem Kaiser ist
heute Abend wieder eine Steigerung des Fiebers und
stärkere Beschleunigung der Athmung eingetreten . In
Folge dessen ist auch das Allgemeinbefinden nicht so gut .
Mackenzie . Wegner . Krause . Howell . Leyden .

"

Berlin , 19 . April . Wie an den vorhergehenden Abenden
s , hat auch gestern Abend bei Seiner Majestät dem
Kaiser das Fieber nicht unerheblich zugcnommen . Der
Kaiser ist etwas angegriffener wie bisher . Allerhöchst -
derselbe war vor neun Uhr schlafen gegangen . Die
Wucherungen des örtlichen Leidens haben sich weiter nach
unten in die Luftröhre verbreitet . Die Respiration ist
ziemlich beschleunigt .

Berlin , 19 . April . Die Nacht ist für den Kaiser ver -
hältnißmäßig ziemlich leidlich verlaufen , jedoch dauern
Fieber , Schwäche und die Beschleunigung der Athmung
fort . Augenblicklich (das Telegramm ist um 11 Uhr 25
Minuten aufgegeben ) findet eine ärztliche Berathung statt .

Etwas beruhigender lauten glücklicher Weise die im
Laufe des Nachmittags cingetroffenen Nachrichten . Es
wird uns gemeldet :

Berlin , 19 . April . Der „ Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgendes Bulletin : „ Nach der ärztlichen Berathung
erscheint der Zustand Seiner Majestät des Kaisers nach
der letzten Nacht befriedigender . Das Fieber ist heute
vermindert , das Allgemeinbefinden besser, jedoch erscheint
andauernde Bettruhe erforderlich . "

Für den heutigen Wiederbeginn der Kammerverhand¬
lungen in Paris sind von der Regierung Vorkehrungen
getroffen worden , die besser als alles Andere die gegen¬
wärtige innere Situation in Frankreich kennzeichnen . Ein
Theil der Truppen ist in den Kasernen konsignirt , um
bei etwaigen Ruhestörungen sofort bei der Hand zu sein ;
das Palais Bourbon ist durch einen starken Polizeicordon
abgesperrt und die das Gebäude umgebende Mauer mit
einem Stachelzaun versehen worden , welcher das Erklettern
der Mauer unmöglich macht . Zu solchen Maßregeln sehen
die Behörden sich veranlaßt , um die Freiheit der vom
Volk Erwählten gegen das Volk zu garantiren . Es ist
den unaufhörlichen mit allen Mitteln betriebenen Agi¬
tationen gelungen , bei einem Theil der Bevölkerung die
Kammer und den Parlamentarismus zu diskreditiren und
in den Köpfen einer leicht erregbaren Menge den Wahn
zu erzeugen , daß die Kammer , statt die Interessen des
Landes wahrzunehmen , der schlimmste Feind dieser In¬
teressen sei . Wenn die Boulangisten unausgesetzt den Haß
gegen die Kammer schüren , so zeigt sich der Führer dieser
Partei keineswegs bemüht , den Eifer seiner Anhänger in
der Presse zu dämpfen , Boulanger selbst hat den Ton
für diese Anfeindung des Parlamentarismus angeschlagen ,
am deutlichsten in seinem Manifeste an die Wähler der
Dordogue , in welchem er in den stärksten und verächt¬
lichsten Ausdrücken von dem Parlamente redete . Die Vor¬
sichtsmaßregeln der Regierung liefern den Beweis dafür ,
daß dieselbe nichts verabsäumt , um den Versuch eines
Attentates auf die Freiheit der Kammer energisch zurück¬
zuweisen ; indessen deutet einstweilen nichts darauf hin ,
daß der boulangistische Anhang in Paris stark genug
wäre , eine größere Kundgebung zu veranstalten . Die Ab¬
sicht ist leicht erkennbar , wenn die boulangistischen Blätter
erst zu Demonstrationen vor der Kammer auffordern und
dann , wie es heute geschieht, in letzter Stunde Gegen¬
ordre geben und ihre Gesinnungsgenossen auffordern , sich
der Kundgebungen zu enthalten : man will eine Demon¬
stration Hervorrufen , aber gleichzeitig gegen einen Miß¬
erfolg derselben gedeckt sein , um die Schwäche der bou¬
langistischen Partei in Paris auf solche Weise zu ver¬
schleiern . _

Deutschland .
* Berlin , 18 . April . Seine Majestät der Kaiser hatte

am heutigen Vormittag eine etwa halbstündige Konferenz
mit dem Reichskanzler Fürsten Bismarck und nahm am
Nachmittag auch noch einen längeren Vortrag des Chefs
des Militärkabinets , Generals der Kavallerie und General¬
adjutanten von Albedyll , entgegen . An dem heutigen

1

Diner nahmen nur die Prinzesfinnen -Töchter Victoria ,
Sophie und Margarethe theil .

— Die „Kölnische Zeitung " bringt folgende wehmü -
thige Reminiscenz :

Heute vor 24 Jahren stand der Kaiser Friedrich in der
Gammelmarkbatterie und auf dem Spitzberge vor Düppel
und betheiligte sich an der Erstürmung der Duppeler Schanzen ,
die für ewige Zeiten in der ruhmreichen Geschichte des preußischen
Heeres verzeichnet bleiben wird . hier waren ebenbürtige Gegner ,
deren Höchstkommandirender , General Duplat , den Tod aus dem
Wahlplatze fand , hier wurde mit unbeschreiblicher Tapferkeit
auf beiden Seiten gefachten, aber die preußischen Truppen waren
im begeisterten Anstürme den heldenmnthigen Dänen überlegen ;
das Auge des tapfern Königssohnes , der sich wegen seiner Un¬
erschrockenheit und Tapferkeit im Feuergefechte schon wenige
Wochen vorher die Schwerter zum Rothen Adler -Orden errungen
hatte , entflammte die braven Truppen zu heldenmüthiger Be¬
geisterung . General v . Raven rief tödtlich getroffen aus : „Es
ist Zeit , daß wieder einmal ein preußischer General für seinen
König stirbt "

, und am Abend des 18. April 1864 wehte der
preußische Adler von dem dänischen Bollwerke herab , um das¬
selbe nicht mehr zu verlassen . Lob und Dank spendete damals
der Kronprinz den braven Soldaten . Den 35ern rief er zu :
„Ihr seid ja wahre Eisenfresser ! Wie wird sich der König
freuen , wenn ich ihm von euern Heldenthaten erzähle !" Seitdem
sind 24 Jahre des schwersten Kampfes , des unausgesetzten Ringens
vergangen , und jetzt , welche Wandlung ! Der unvergleichliche
Held liegt auf dem Krankenbette und in schwerster Belorgniß
lauscht ganz Deutschland , lauscht die Welt auf die traurigen
Nachrichten , die aus dem Stadtschlosse zu Charlottenburg
kommen . Aber bis zum letzten Augenblick bleibt Kaiser Friedrich
sich treu . Furcht und Zaghaftigkeit kennt er nicht , Unerschrocken¬
heit und Gleichmuth zeichnen ihn heute wie vor 24 Jahren in
unvergleichlichem Glanze aus .

— Das hiesige Unterstützungskomito für die von den
Ueberschwemmungen Betroffenen beschloß, 461000
Mark zu vertheilen und 700 000 Mark in Reserve zu
behalten . Letztere Summe soll zur Wiederherstellung der
Wohnungen und zur Futterbeschaffung für das Vieh
Verwendung finden , um die Nothleidenden wieder er¬
werbsfähig zu machen.

— Dem Abgeordnetenhaus « ist ein Gesetzentwurf über
die Verleihung der Korporationsrechte an die Niederlas¬
sungen geistlicher Orden zugegangen .

— Der „ Reichsanzeiger " publizirt die Verleihung des
Sterns zum Kronenorden zweiter Klasse an Professor
Kußmaul .

Weimar , 18 . April . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin haben sich ge¬
stern nach dem Haag begeben.

München , 18 . April . Die „ Neuesten Nachrichten "
schreiben : „ lieber das Befinden Seiner Majestät des
Königs Otto waren in den letzten Tagen hier mehr¬
fach sehr ungünstige Nachrichten verbreitet , die auch in
politischen Kreisen besprochen wurden ; ja man brachte
sogar die Thatsache , daß der Landtag nicht geschlossen,
sondern vertagt wird , mit diesen Gerüchten in Verbin¬
dung . Auf Erkundigung an zuständiger Seite wird uns
die Auskunft , daß das körperliche Befinden des Königs
ein relativ gutes , während in dem traurigen Stande der
geistigen Erkrankung kein Wechsel eingetreten ist . Alles ,
was über Verschlimmerungen verbreitet wird , find voll¬
ständig aus der Luft gegriffene Erfindungen . Die Ver¬
tagung des Landtags (anstatt einer Schließung desselben )
steht mit dem Gesundheitszustände des Königs in absolut
keinem Zusammenhänge ; sür die Vertagung war vielmehr
die Absicht maßgebend , die Präsidien rc . der Kammern
zu den im Laufe des Jahres in Aussicht stehenden Fest¬
lichkeiten zuzieheu zu können .

" — Ihre Majestät die
Königin von Sachsen wird morgen Nachmittag auf
der Rückreise von Riva nach Dresden den hiesigen Bahn¬
hof berühren . Der Aufenthalt im Süden ist der hohen
Frau vortrefflich bekommen und hat den Gesundheitszu¬
stand Allerhöchstderselben wesentlich befestigt . — Die
Kammer nahm heute den Militäretat für 1888/89
einstimmig an . Ferner genehmigte das Abgeordnetenhaus
mit 137 gegen 5 Stimmen das Lokalbahngesetz in
der von den Reichsräthen vorgeschlagenen Fassung , wo¬
nach die Zahl der neu zu bauenden Linien von 19 auf
11 reduzirt wird . Der Minister l)r . v . Riedel forderte
wiederholt zum Maßhalten auf ; man solle nicht voreilig
zu Werke gehen.

Schwer ! .
Bern , 18. April . Der Bundesrath bewilligte dem

Obersten Frey , Gesandten in Washington , die nachge¬
suchte Entlassung ; als dessen Nachfolger ist Or . jur . Cla -
parede , Legationsrath bei der Schweizerischen Gesandt¬
schaft in Berlin, ! bestimmt . — Der Bundesrath hat
die Sozialisten Eduard Bernstein , Julius Motteier , Leon¬
hard Tauscher und Schlüter , sämmtlich Mitarbeiter am
„Sozialdemokrat " in Zürich , aus der Schweiz aus¬
gewiesen .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 18 . April . Die „ Polit . Corresp .

" erfährt , daß
die Königin Victoria von England am Montag vom
Kaiser Franz Joseph auf dem Innsbrucker Bahnhofe
begrüßt werden wird . Beide Majestäten nehmen dort
gemeinsam das Frühstück, worauf die Königin nach Ber¬
lin weiter reift . — Bei der Fortsetzung der Budgetbe -
rathung im Abgeordnetenhause rechtfertigte der Fi¬
nanzminister v . Dunajewski in längerer Rede die innere
Politik des Ministeriums Taaffe . Der Minister erklärte ,
er seinerseits würde freudig für ein Beamtenministerium
eintreten ; aber nach den verschiedenen Anschauungen der
einzelnen Parteien glaube er nicht , daß ein Beamten¬
ministerium . welches nur die laufenden Angelegenheiten
erledige , eine günstige Aufnahme finden werde . Gegen¬
über der Bemerkung , daß jede slavische Politik eine ost¬
europäische sei , erklärte der Finanzminister , er sei kein
Deutscher , aber feine eigenen Landsleute würden ihm
bezeugen , daß Niemand unter ihnen für eine andere
als eine westeuropäische Politik und für abendländische
Civilisation sei . Der Minister bestritt , daß die Regie¬
rung ohne die Deutschen regiere , denn die Majorität
der Minister sei deutsch . In der Majorität befänden
sich Herren , welche Deutsche seien. Ein Liberaler könne
nicht zu einem Konservativen sagen : Du bist nicht deutsch,
weil Du . Konservativer bist. Die Regierung wolle Nie¬
mand bedrängen , sie regiere gegen Niemanden , sondern
in dem Sinne , wie es die österreichische Monarchie er¬
heische. Betreffs der äußeren Politik dauere die gegen¬
wärtig maßgebende Richtung neun Jahre . Die aus¬
wärtige Bedeutung der Monarchie befestige sich ; in dem
Bündnisse , worin Oesterreich -Ungarn ein gleichwerthiges
und gleichberechtigtes Mitglied sei, befinde sich die Mo¬
narchie wohl . Der Minister verwies auf die Erklärung
des Führers der böhmischen Nation , daß Böhmen nur
in Oesterreich sein Heil finde, daß das Interesse Böhmens
mit dem Oesterreichs identisch sei. Wo anders sollten
denn die nichtdeutschen Völker Schutz ihrer Sprache ,
ihrer Individualität und Religion finden , als in Oester¬
reich ? Diesem Oesterreich müssen wir treu bleiben , fest
aushaltend alle ohne Unterschied der politischen Richtung .
Extreme Richtungen , von welcher Seite sie immer aus¬
gehen , könne keine österreichischeRegierung berücksichtigen.
Auf Mäßigung und gegenseitiger Achtung beruhe die
Existenz dieses Staates .

Italien .
Rom , 18 . April . Seit vorigem Freitag findet i«

Massauah die Einschiffung der zur Rückkehr nach Ita¬
lien bestimmten Expeditionstruppen statt . Es solle«
vorläufig 250 Offiziere nebst 7 160 Mann und 1065
Pferde zurückgeschafft werden . Die italienische Presse ist
im Ganzen mit diesen Maßnahmen der Regierung zu¬
frieden . Sehr vernünftig äußert sich das neue Militär¬
blatt „ Pietro Micca "

. Dasselbe führt aus , daß ein Bor¬
rücken der Truppen nach Ailet und Ghinda in der heiße «
Jahreszeit nichts nützen und die Truppen bloß dezimire «
würde . Ein angriffsweises Vorgehen bis nach Asmara
würde neue Kriegsvorbereitungen erfordern und minde¬
stens viele Millionen kosten . Das gleiche gelte von einer
Expedition nach dem Bogosgebiete und nach Keren . Die
nach dem Gefecht von Dogali aufgegebenen Punkte seien
wieder besetzt. Italien habe also Genugthuung . Aller¬
dings meint das Blatt , man müsse gegenwärtig das
Spezialcorps noch in Afrika belassen, die Blokäde streng
aufrecht erhalten und dadurch die Schwierigkeiten in
Abyssinien vermehren , um den Negus zu bewegen, Friede «
zu machen . — In der Kammer hält es Bonghi
für nothwendig , seine Interpellation betreffs der afrika¬
nischen Politik anstatt am 20 . April erst nach Vorlegung
des Grünbuchs über die afrikanische Expedition zu be¬
gründen . Crispi stellt das Grünbuch für Dienstag in
Aussicht ; der Tag der Verhandlung der Interpellation
ist daher erst in der nächsten Woche festzustellen. Tosca -
nelli interpellirte Crispi über dessen Gespräch mit dem
Korrespondenten des „ Figaro "

. Crispi beantragte eine
sechsmonatliche Verschiebung der Interpellation , worauf
Toscanelli dieselbe zurückzog.

Frankreich .
Paris , 19 . April . (Tel . ) Die boulangistischen Blätter

fordern ihre Gesinnungsgenossen auf , sich heute jeder
Kundgebung vor der Kammer zu enthalten . Es heißt ,
Boulanger werde , um Kundgebungen zu vermeiden ,
sich heute durch die Rue Bourgoque nach der Kammer
begeben und nicht über den Konkordiaplatz. Boulanger
würde dieses Ziel jedenfalls besser erreichen, wenn er
überhaupt den Weg , den er nimmt , geheimhalten wollte . —
Wie es heißt , wird es sich in der heutigen Kammersitzung
hauptsächlich darum handeln , ob die Bureaus der Kammer
am Freitag die Kommission zur Prüfung der Frage der



Versassuugsrcvision erucuneu sollen . Ueoer die Haltung
der Regierung in dieser Hinsicht verlautet noch nichts . —
Wie die Zeitungen melden , soll zur Aufrechthaltung der
Ordnung ein Theil der Garnison konsignirt sein . Das
Palais Bourbon wird abgesperrt werden , die Eintrachts¬
brücke und alle dahin führenden Straßen werden für den
Verkehr gesperrt . — Deloncle , Peau und Welhof , Direk¬
tionsmitglieder der Patriotenliga , Protestiren in einem
von ihnen veröffentlichten Schreiben gegen die Wiederwahl
Döroulede 's zum Ehrenpräsidenten .

— Der „ Temps " schreibt : „ Man muß gestehen , daß , wenn
das Glück des Generals Boulangcr seine Hoffnungen und
unsere Befürchtungen übcrtrifft , er durch ein Zusammenwirken
ganz besonders günstiger Umstände unterstützt wurde . Die Re¬
gierung , welche über seine politischen Umtriebe unterrichtet wor¬
den ist , ergreift gegen ihn die strengste Disziplinarniaßregel .
Wenn sie aber die Kraft hat , ihn zu strafen , s o hat sie leider die
schwäche , daß sic nicht zu sagen wagt , warum sie ihn gestraft
bat . Sie hat Aktenstücke in Händen , welche die Gefühle und die
Haltung des Generals klar zeigen würden , und bringt es nicht
über sich , sic der Kammer und dem Lande vorzuweisen ; so hat
Herr Boulangcr den dreifachen Vortheil . verfolgt zu scheinen —
mit Mitteln , über welche die Regierung zu errörhcn den Anschein
hat — und nach einer Untersuchung , deren Resultate nicht zu
veröffentlichen man ihm den Dienst erweist . Trotz alledem hat das
Kabinet eine seltene Entschlossenheit und Kraft gegenüber einer
beunruhigenden Persönlichkeit bewiesen ; das war die Gelegenheit
für alle Republikaner , die seine Befürchtungen theilen , cs zu
unterstützen . Diesen Augenblick wählen sie . um es zu stürzen ,
unter dem Vorwände , es besitze nicht genug Ansehen , um eine
dringend gewordene Konzentrirung gegen eine drohend gewordene
Gefahr dnrchzuführen . Dasjenige , welches sie an dessen Stelle
setzen , enthält Namen , die einen Theil der Linken überraschen
und reizen , und beginnt mit einem Programm , dessen erste Folge
ist , die Spaltungen der Kammer auf die Spitze zu treiben , und
dessen zweite , der boulangistischcn Kampagne , deren Formel cs
naiverweise ablchnt , eine unerwartete und entscheidende Verstär¬
kung zu verleihen . Es bekräftigt noch diese Haltung , indem es
den Beamten absetzte, von dem es mit Recht oder Unrecht hieß ,
er habe den General auf frischer That ertappt ; es gewinnt
übrigens nichts durch diesen Akt der Schwäche ; denn der Mi¬
nister des Innern wird darum nicht minder beschuldigt , das
Norddepartement mit seinen geheimen Fonds und Agenten zu
überschwemmen . Man sieht demnach , daß das Protestkomito
Unrecht hätte , sich das ganze Verdienst des letzten Wahltages zu-

zuschreiben ; die Kammer und die Regierung können den größten
Theil für sich beanspruchen ." «

Großbritannien .
London , 18 . April . Das Unterhaus nahm mit 239

gegen 182 Stimmen die Bill an , wonach die Ehe des
Mannes mit der Schwester seiner verstorbenen Ehefrau
für gütig erklärt wird . — Gladstone kündigt durch die

„Daily News " einen Angriff auf die Budgetvorlage
bei Gelegenheit der zweiten Lesung derselben an , und

zwar will er ein Amendement beantragen , die aus Todes¬
fällen entstehenden Steuern sollen fortgesetzt werden , so
daß Real - und Personalvermvgen davon gleichmäßig be¬
troffen werden . — Was die Lokalverwaltungsbill
betrifft , so hofft die Regierung dieselbe noch während
dieser Woche in zweiter Lesung durchzubringen . Charles
Düke , der Vorgänger Ritchie 's im Amte , rühmte in einem
liberalen Klub vor Kurzem die jetzige Vorlage , wobei er
allerdings meinte , sie sei eigentlich schon vor zehn Jahren
als Kreisämterbill liberalerseits eingebrachl worden .
Tadelnswerth fand Dilke nur die Bestimmungen über die
Äontrole der Polizei , Ritchie 's vorgeschlagene Regelung
der Londoner Stadtverwaltung glaube er jedoch empfehlen
zu müssen.

Rußland .
St . Petersburg , 18 . April . Das „Journal de Saint -

Pötersbonrg " wendet sich gegen das in Brüssel erschei¬
nende Börsenblatt „ Echo de la Bourse ", welches gemeldet
hatte , der russische Finanzminister v . Wyschnegradski
habe zur gesetzgeberischen Genehmigung einen Entwurf
unterbreitet , wonach künftig anonyme Gesellschaften
eine Konzession in Rußland nur unter der Bedingung
erhalten werden , daß ihre Aktien im Besitze russischer
Unterthanen bleiben . Das „Journal de Saint -Peters -

bourg " bezeichnet dieseNachricht als durchaus unbegründet .
Ausländische anonyme und andere Credit - , Handels¬
und industrielle Gesellschaften , welche in ihrem Lande
gesetzlich constituirt und ermächtigt seien , in Rußland
Geschäfte zu machen, genössen in Rußland alle ihre
Rechte , -welches auch die Nationalität ihrer Aktionäre
sein möge .

— Von der russischen Grenze wird der „National -Zeitung "

von einer Seite , die das genannte Blatt als zuverlässig und
wohl insormirl betrachten darf , geschrieben, daß die in letzter Zeit
von Seite der russischen Heerverwaltung getroffenen Maßnahmen
die Kriegsgefahr ats gebannt erkennen lassen . Am vergangenen
Samstag sind die zweiten Reserven sämmilichcr im
Generalgouvernement Polen konzentrirten
Armeecorps in dieHeimath entlassen worden .
In Warschau selbst wurde mit der Entlassung der Reserven be¬
reits am Donnerstag begonnen . Das Berliner Blatt schreibt zu
dieser Meldung : „ Es war aber auch die höchste Zeit ! Die Ver¬
pflegung der Truppen und Pferde war in den letzten Wochen
schon mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft . Fouragi -

rungen und Requisitionen in Polen sind in Anbetracht der dorti¬

gen Ueberschwemmungen nicht mehr angänglich , die Magazine
in Folge des schon seit lange herrschenden mobilen Zustandes
nahezu geleert , neue Zufuhren eu m-E der durch elementare
Ereignisse herbeigeführten Verkehrsschwierigkeiten halber nahezu
unmöglich . Die Pferde der Kavallerie und Artillerie sind , so
trefflich das Material an sich , in heruntergekommenem , adge -

magertem Zustande . Mag zum Theil der Umstand daran Schuld
tragen , daß die Truppen schon seit geraumer Zeit zu größeren
Uebungcn konzentrirt sind , und erfahrungsgemäß wird zunächst
das Pferdematerial bei solchen Hebungen stark abgenützt , so ist
doch als Hauplfaktor der thatsächlich herrschende Fouragemangel
zu bezeichnen. Für die Armee selbst ist der jetzt herrschende Zu¬
stand ein geradezu deorimirender . Die Mannschaften sehnen sich
nach der Heimalb zurück , niemand glaubt mehr an den Krieg
in diesem Jahre , obwohl keineswegs geleugnet werden soll , daß

I in allen Schichten der Bevölkerung der Haß gegen Deutschland
und Oesterreich ein intensiver ist . Nur das Offiziercorps hegt
noch Hoffnungen , daß es bald zum Dreinschlagen kommen wird .
Und — charakteristisch genug — Boulangcr und der Bonapar¬
tismus bilden die Anker ihrer Hoffnungen . Am Samstag Mit¬
tag befand sich unser Gewährsmann in einem der bekanntesten
Weinrestaurants Warschaus am Casimirplatz . Das Lokal war
überfüllt von Offizieren , welche eben vom Exerzieren eingerückt
waren . Wohl an die hundert theils ergraute , theils jugendliche
Marssöhne waren da versammelt und von nichts anderem war
die Rede , als von Boulangcr und seinem bevorstehenden Wahl¬
siege und von den Bonapartlsten . Boulangcr würde zum Kriege
gegen Deutschland treiben oder nach ihm die Bonapartisten . Zu¬
gegeben , daß russische Offiziere nicht europäische Politik machen,
so bleibt cs doch rmmerhin bezeichnend für die in russischen Ofsi -
zierskrcisen herrschende Strömung , wenn die Aussichten auf Krieg
und Avancement , welche durch die Maßnahmen der eigenen Re¬
gierung für den Augenblick in Hintergrund treten , durch Ereig¬
nisse in Frankreich die gehoffte Verwirklichung finden sollen .
Noch dürften einzelne Angaben , die uns unser Gewährsmann
über die Ausrüstung der russischen Truppen machte , von allge¬
meinem Interesse sein . Die russische Kavallerie trägt z . B . höl¬
zerne Säbelscheiden mit schwarzem Lcderbezug . Es hat dies un¬
verkennbare Vortheile . Zunächst wird Mann und Pferd dadurch
erleichtert , ferner jedes Geräusch beim Patrouillenritt vermieden
und schließlich sehen diese Säbelscheiden sehr gut aus . Dieleichte
Artillerie , welche den Kavalleriedivisionen attachirt ist , gleicht in
Organisation und Equipirung vollständig unseren reitenden Ab¬
theilungen . Nur sind die Geschützrohre der russischen leichten
Artillerie wesentlich kürzer als die der Feldartillerie , aber glcich-
kaliberig mit den letzteren , was einerseits deren leichtere Beweg¬
lichkeit bedingt , andererseits eine einheitliche Munitwnsführung
zuläßt . Sämmtliche Geschütze sind von Krupp in Essen . Die
Infanterie besitzt ein leichtes und solide gearbeitetes Einladcr -
gewehr von kleinem Kaliber . Dasselbe wird als gute Waffe be¬
zeichnet." Serbien .

Belgrad , 18 . April . In der heutigen Sitzung der
Skupschtina kündigte der Finanzminister eine Vorlage
wegen Auflösung des Vertrages mit der Tabakmonv -
pol - Gesellschaft an .

Badischer Tandiag .
A Karlsruhe , 16 . April . 43 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . (Fortsetzung aus der Beilage .)
Berathung des Berichts der Petitionskommission über

die Bitte der Feuerversicherungsbank für Deutschland zu
Gotha , ihre Veranlagung zur Einkommen - und znr Ge¬
werbesteuer betr .

Finanzminister vr . Ellstätter ergreift gleich zu Be¬
ginn der Berathung das Wort , da er hoffe , es werde
zur Abkürzung und Klärung der bevorstehenden Verhand¬
lung beitragen , wenn er schon jetzt die Stellung , welche
die Großh . Regierung der vorliegenden Petition und den
Anträgen der verehrlichen Kommission gegenüber eiu-
nehme, des Näheren darlege . Diese Stellung der Großh .
Regierung sei allerdings eine eigentümliche insofern , als
letztere , wenn sie sich auf den prinzipiellen Standpunkt
steile und von der Lage der gegenwärtigen Gesetzgebung
absehe , den Wünschen der Petentin günstiger gegenüber
stehe, als dies die verehrliche Kommission thun zu können
geglaubt habe . Denn wenn die Feuerversicherungsbank
zu Gotha in erster Linie die gänzliche Befreiung von der
Einkommensteuer anstrebe , so könne Redner diese Frei¬
lassung nur für begründet erachten . Diesen Standpunkt
habe die Großh . Regierung s . Zt . bei Berathung des
Einkommensteuergesetzes nachdrücklich vertreten , und die
Erfahrungen , welche Redner seit der Wirksamkeit jenes
Gesetzes zu machen Gelegenheit gehabt , hätten ihn durch¬
aus nicht belehrt , daß es nicht besser gewesen wäre , wenn
der Artikel 5 jenes Gesetzes in der Fassung der Regie¬
rungsvorlage angenommen worden wäre . Heute handle
es sich allerdings nicht darum , eine Aenderung an dem
Einkommensteuergesetze vorzunehmen , und müsse zudem noch
abgewartet werden , welche Stellung das andere Hohe
Haus zu der von der Petition angeregten Frage der
Beiziehung bezw . Nichtbeiziehung nicht physischer Perso¬
nen zur Einkommensteuer einnehmen werde ; wenn Redner
nach seinen Beobachtungen annehmen dürfe , daß die Auf¬
fassung und Entscheidung , welche die Großh . Regierung
stets als die ihrige bezeichnet hat , von der Mehrheit je¬
nes Hauses getheilt werde , so gebe er sich der Hoffnung
hin , daß auch in der von der Mehrheit dieses Hohen
Hauses bisher vertretenen Anschauung eine Aenderung
zu Gunsten der regierungsseitigen Meinung sich voll¬
ziehen werde .

Wenn nun die verehrliche Kommission beantrage , dem
Prinzipalgesuch der Bittstellerin keine Folge zu geben,
die beiden Eventnalgesuche aber der Großh . Regierung
empfehlend zu überweisen , so vermöge Redner letzteren
Antrag nicht zur Annahme zu empfehlen . Das erste
Eventualgesuch stelle der Großh . Regierung anheim , daß
sie im Wege der Handhabung des Gesetzes als Brutto¬
einnahme nur die definitive Einnahme aus Prämien , d . h .
die Prämieneinnahme nach Abzug der Dividende in Be¬
tracht ziehen solle ; allein mit einer solchen Auslegung des
Gesetzes würde demselben offenbar Gewalt angethan
werden , da man eben unter Bruttoeinnahme an Prämien
nur die thatsächlich eingezahlten Prämien ohne jeden Ab¬
zug verstehen könne . Wolle man dem Sinn und Wort¬
laut des Gesetzes gerecht werden , so müsse man als Be¬
triebskapital dasjenige betrachten , was als werbender
Fond im Vermögen der Gesellschaft sich befinde ; als
solcher werbender Fond befinde sich aber im Vermögen
der Versicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit die
Bruttoeinnahme an Prämien ; denn wenn auch ein Theil
der von den Versicherten gezahlten Prämien denselben in
Form von Dividenden wieder zurückerstattet werde , so
habe die Gesellschaft doch thatsächlich den gesammten Be¬
trag der eingezahlten Prämien in ihrem Vermögen bis
zur Rückzahlung und behalte denselben auch, da sich das
Zurückgezahlte für das nächste Jahr wieder durch Neu¬

einzahlungen von Prämien jeweils ergänze . Die Gegen¬
seitigkeitsversicherungen möchten hierdurch immerhin , war
ihre Heranziehung zur Einkommen - und Gewerbestcuev
anlange , schlechter gestellt sein , als die ähnlichen Zwecken
dienenden Aktiengesellschaften . Jedenfalls entspreche ihre
gegenwärtige steuerliche Behandlung der bestehenden Ge¬
setzgebung ; an dieser aber etwas abzuändern , habe die
Großh . Regierung bisher keine Veranlassung gehabt , da
Beschwerden über die Veranlagung der Versicherungs¬
gesellschaften auf Gegenseitigkeit bis heute nicht in die
Beschwerdeinstanz gelangt seien ; soweit solche Gesellschaften
nur den Nettoertrag an Prämien angemeldet hätten , sei
ihnen der Bescheid geworden , daß nicht dieser , sondern der
Bruttoertrag anzumelden sei , und bei diesem Bescheid habe
man sich stets zufrieden gegeben , so daß weder die Steuer -
direktivn noch das Finanzministerium oder der Verwal -
tungsgerichtshof in die Lage gekommen seien, hierüber eine
Entscheidung zu fällen . Wenn nun heute die Gesuch¬
stellerin durch die in dem ersten Eventualantrag bezeich -
nete unzulässige Auslegung des Gesetzes eine Abhilfe
ihrer Beschwerden zu erlangen strebe , so müsse Redner
dem gegenüber betonen , daß , ganz abgesehen von der Un¬
möglichkeit jener Auslegung , aus dem Wege einer , daniAnn
interprotatw " nicht zu dem erstrebten Ziele zu gelangen
sei, wie denn eine solche in Steuersachen überhaupt nich:
angezeigt erscheinen könne , denn seien alsdann einmal
Ungleichheiten in der Behandlung der Steuerpflichtigen
nicht zu vermeiden , so werde andererseits die Billigkeit
dazu führen , daß man auch den Aktiengesellschaften das
Gleiche gewähre ; aus diesem Wege werde man aber dann
leicht auf eine schiefe Ebene gedrängt , auf welcher es
keinen Halt mehr gibt . Könne hiernach Beschwerden ,
wie den heute vorgetragenen , nur im Wege der Gesetz¬
gebung abgeholsen werden , so sei Redner der Ansicht, daß
diese Angelegenheit zweckmäßig nicht in beschränkter Weise
zu regeln sei , indem man an die Stelle einer Fiktion
eine andere setzt , sondern daß sie rationell nur nach der
Richtung erledigt werden könne , daß die Versicherungs¬
gesellschaften aus Gegenseitigkeit und die eingetragenen
Genossenschaften von der Einkommensteuer ausgenommen
werden ; der Zeitpunkt hierfür aber werde gekommen
sein , wenn die beabsichtigte reichsgesetzliche Neuregelung
des Genossenschaftswesens zur Ausführung gelangt sei)
dg diese wohl auch für die steuerliche Behandlung der
Genossenschaften eine maßgebende Bedeutung haben werbe .

Redner wiederhole zum Schluffe , daß die Großh . Re¬
gierung der Petition durchaus wohlwollend gegenüberstehe
und sich auch mit der empfehlenden Ueberweisung der
beiden Eventualanträge in dem Sinne einverstanden er
klären könne , daß sie in derselben die Anregung erblicke,
dem nächsten Landtage eine Vorlage wegen Abänderung
unserer Steuergesetzgebung in der Richtung einer glimpf¬
licheren steuerlichen Behandlung der Gegenseitigkeitsver¬
sicherungen zu machen . Redner würde dafür dankbar
sein, wenn im Laufe der Diskussion die Herreil Redner
sich über den Inhalt und die Richtung einer derartigen
künftigen gesetzgeberischen Neuordnung des Gegenstandes
äußern wollten .

Abg . v . Neubronn : Es scheine Niemand im Harne
Lust zu haben , der soeben gehörten Aufforderung Folge

-zu leisten ; da in der That zu einer bestimmten Stellung¬
nahme der Zeitpunkt erst dann gekommen sein werde ,
wenn die Vorlage einmal eingebracht sei , so wolle auch
Redner heute nicht auf das Materielle der Frage ein-

gehen , zumal dieselbe auf dem letzten Landtage eingehend
erörtert worden sei und verschiedene Meinungen zu Tage
gefördert habe . Redners Ansicht gehe dahin , die Kom¬
mission habe gut gethan , daß sie den Hauvtantrag aui
gänzliche Steuerbefreiung nicht empfehlend überwies , wohl
aber einer erschwerenden Behandlung der nicht juristischen
Personen hinsichtlich der Beiziehnug zur Einkommensteuer
entgegentrat ; Redner glaubt , daß diese Anträge Annahme
finden werden , und wenn der Herr Finanzminister es für
unthunlich erkläre , im Wege der Handhabung des Gesetzes
dem ersten Eventualgesuch , nämlich nur die definitive
Einnahme an Prämien zur Besteuerung berechtigt anzu -
erkennen , stattzugeben , so scheine dies Redner für die
Petentin günstig zu sein , da alsdann die Großh . Regie¬
rung in die Lage versetzt werde , im Wege der Gesetz¬
gebung die erstrebte Abhilfe gegen die jetzt geltend ge¬
machten Beschwerden herbeizuführen .

Abg . Mays : In Artikel 8 des Erwerbsteuergesetzes
vom 26 . August 1876 sei bestimmt , daß bei Affeknranz -

unternehmungen , soweit sie nicht ans Gegenseitigkeit be¬
ruhen , das Betriebskapital der Bruttoeinnahme an Prä¬
mien gleichzustellen sei , welche für Versicherungen im
Lande nach mittlerem Stande jährlich bezogen wird ;
jenen Vorbehalt der Steuerpflicht : „ soweit sie nicht auf
Gegenseitigkeit beruhen " , habe man damals für selbstver¬
ständlich gehalten ; damit in Uebereinstimmnng habe der
Entwurf des Einkommensteuergesetzes der Versicherungsge¬
sellschaften auf Gegenseitigkeit wie überhaupt der nicht
physischen Personen gar nicht gedacht ; die Kommission
aber habe auch diese zur Einkommensteuer heranziehen
wollen und eine dahin gehende Bestimmung vorgeschlagen ;
eine Minorität der Kommission und die Großh

'
Regierung

habe sich dagegen ausgesprochen , zumal die vorgeschlagene
Bestimmung sich als illusorisch erweisen werde , da nach der
Fassung derselben das Gericht eine Gegenseitigkeitsgesell¬
schaft sicher nicht für steuerpflichtig erklären würde , inso¬
fern dieselbe ein Einkommen überhaupt nicht habe .
Darauf hin sei die Majorität weiter gegangen und habe
die Aufnahme des Abs . 2 des § 56 . des Einkommen¬
steuergesetzes herbeigeführt , wonach solche Gesellschaften
mit der Maßgabe zur Einkommensteuer heranzuziehen
sind , daß als steuerbares Einkommen 5 Prozent des ge¬
werblichen Betriebskapitals der Gesellschaft gelten . Auf
diese Weise habe man ein Gesetz geschaffen , welches eiL



Einkommen ftngire , wo ein solches nicht vorhanden ist ,
nnd eine Höhe desselben fingirc , die gleichfalls nicht be¬
stehe, und gleichzeitig gegen das dem ganzen Gesetze zn
Grunde liegende Prinzip verstoßen . Insofern könne Red¬
ner nur wünschen, daß auf die frühere Fassung des Ge - j
fetzes in der Regierungsvorlage zurückgegangen würde ;
wenn hiedurch die Gegenseitigkeitsvereine von der Einkorn ^
mensteuer befreit würden , so würden dann auch jene z
Fiktionen Wegfällen , da sich dieselben ja nur auf jene ^
bezögen . Wenn nun die Petentin neben dem Hauptantrag j
noch Eventualanträge stelle, wenn sic sich auch mit einer i
beschränkten Steuerbefreiung zufrieden erkläre , so liege !
allerdings für dies Haus keine Veranlassung vor , denj
Hauptantrag derRegierung , zu empfehlen . Uebrigens könnte !
die Gesellschaft auch sich

'
selbst zu helfen suchen, indem j

sie in ihre Statuten die Bestimmung aufnähme , daß ^
Prämien nicht erhoben werden , daß jeder Versicherte nur -
Vorschüsse zu machen habe auf das , was möglicherweise '

künftig an Schadensvergütung zu zahlen ist , und nach !
Ablauf der Versicherungszeit das nicht Verbrauchte nach
Abzug der Verwaltungskosten zurückerhalteu ; auf Grund
solcher Bestimmungen wäre dann zu versuchen , ob nicht
eine günstige Entscheidung des Gerichts herbeiznführen wäre .

Abg . Schneider möchte gegenüber den heute gegen
das Einkommensteuergesetz bezw . gegen die Heranziehung
nicht Physischer Personen zur Steuer laut gewordenen
Klagen darauf Hinweisen, daß jener Beizug zur Steuer
in weiten Geschäftskreisen lebhafte Befriedigung hervor¬
gerufen habe , in welchen früher viel darüber geklagt
worden sei , daß bezüglich der Steuerbehandlung Licht
und Schatten ungleich vertheilt wäre , denn jene Gesell¬
schaften und Genossenschaften hätten großcntheils den
Charakter einer wirthschaftlichen Vereinigung zur Förde¬
rung der eigenen ökonomischen Verhältnisse abgestreift
und einen vollständig kaufmännisch eingerichteten Betrieb
angenommen mit der Absicht, möglichst hohe Dividenden
zu erzielen oder wie bei den Ässekurranzgesellschaften ,
durch möglichst niedrige Prämiensätze ihren Geschäftskreis
zu erweitern . Jene Klagen seien jetzt verstummt und
auch die Gesellschaften eben deßhalb mit der Neuregelung
ausgesöhnt . Im klebrigen wundere sich Redner , daß die
Petentin mit einem derartigen Gesuch an das Haus sich
gewendet habe . Dieselbe besitze Reserven von solch kolos¬
saler Höhe , daß sie bei Erhebung von Prämien im Be¬
trag von 5 Proz . Dividenden von 80 Proz . vertheilen
könne . Wenn daher die Gesellschaft höhere Prämien als
nöthig erhebe , um mit sehr hohen Dividenden Reklame
zu machen , so liege keine Veranlassung vor , durch An¬
nahme der Kommissionsanträge der Gesellschaft ein Prun¬
kendes Auftreten noch weiter zu erleichtern . Redner
wenigstens werde gegen jene Anträge stimmen .

(Schluß folgt .)

Grokherrvgtlmm Baden.
Karlsruhe , den 10 . April .

*
.Konzert .) Wir machen nochmals ans das am Dienstag

den 24 . im Museum stattfindende Konzert , dessen Reinerträgniß
zum Besten der Ueberschw emmten bestimmt ist , aufmerksam .
Das Konzert dürfte , wie aus dem vorliegenden Programm zu
ersehen , eines der anregendsten und interessantesten der abgelau -
senen Konzcrtsaison werden und in Anbetracht des menschen¬
freundlichen Zweckes wohl einen starken Besuch finden .

(Die hiesige Gewerbeschule ) hat am letzten
Samstag Vorniittag ihre Jahrcsprüsung mit Schl u st¬
akt und Preisvcrthcilung in Gegenwart des Grosth .
Oberschulraths Herrn Geh . Hofrath l »r . Wagner , von Mitglie¬
dern des Stadt - nnd Gewerbeschulraths , Schulvorständen und
Meistern in der üblichen Weise abgehalten und neuerdings den
Beweis geliefert , daß die Anstalt nickt sowohl , wie aus unserem
früheren Berichte erhellt , an Schülerzahl , sondern auch an Tüch -

ligkeit der Leistungen und Gediegenheit der Erfolge zugenommcn
hat . Die Zeichnungsausstellung läßt sehr erhebliche
Fortschritte erkennen ; den Nachzeichnungen zumal sieht man mehr
«ls je an , daß ihnen ein reiferes Verständniß des dargestellten
Stoffes zn Grunde liegt . Bei den Bauhandwerkern , Steinhauern
und Schieinern vermissen wir allerdings die früher iu größerer
Anzahl vorhandenen Detailwerkzeichnungen in natürlicher Größe
für Werkstätte und Wcrkplatz , auf deren kundige Bearbeitung
immerhin in den Gewerbeschulen ein großer Werth zu legen sein
dürste . Ebenso fehlen bei den ausgestellten Modellirarberten die

früher zumeist mit großem Geschick ausgeführten Kunstschlosserei
motive . Diese Beobachtungen wollen übrigens nur das warme
Interesse bekunden , welches wir der im besten Aufblühen befind¬
lichen Anstalt cntgcgenbringen und welches sie angesichts des

rüstigen Strebens auch verdient . Wir wissen , mit welchen Schwie¬
rigkeiten die Schule zn kämpfen hat und daß eine opfernmthigc
Hingebung an die Sache erforderlich ist , um nicht zu erlahmen ;
aber wir freuen uns auch aufrichtig , daß es derselben gelungen
ist , sich nicht bloß numerisch , sondern auch in Bezug aus die

Leistungen zur Höhe einer der übrigen vortrefflichen Lehran¬
stalten der badischen Landeshauptstadt würdigen Stellung empor -

zuschwingen . Daß unter solchen Umstünden Eltern und Meister
der Gewerbeschule ihre Theilnahme und Aufmerksamkeit in stei¬
gendem Maße zuwendcn , ist um so mehr zn begrüßen , als , nach
dem , was die diesjährige Prüfung und Ausstellung gezeigt haben ,
die Anstalt zur Zeit mehr als je bestrebt ist , Anknüpfungspunkte
an die praklische Arbeit in der Wcrkstätte aufzusnchen und zu
pflegen , wodurch dem sogen , fachlichen Bedürfnisse des
Kleinhandwerkers ganz gewiß in vollständig ausreichendem Maße
Genüge geleistet werden dürfte .

* ( Schwarzwaldverern .) Der Verein hal das laufende
Geschäftsjahr unter sehr günstigen Auspizien eröffnet . Es konnte
schon früher mitgetheilt werden , daß sich am 12 - Januar d . I .
eine neue Sektion „Kappelrodeck " mit 26 Mitgliedern gebildet
hal . Dieser Sektion haben sich nun noch angereibt die Sektionen
„ Rastatt "

, gegründet am 7 . März mit 26 Mitgliedern , . Sckiltach "
,

gegründet am 14 . April mit 23 Mitgliedern , und „Wolsach "
,

gegründet am 15 . April mit 37 Mitgliedern . Durch diese Neu¬
bildungen ist die Zahl der Mitglieder des Vereins auf 2 966 ge¬
stiegen . Wir zweifeln hiernach nicht mehr , daß der Präsident in
die Lage kommen wird , bei der bevorstehenden Hauptversammlung
eine das dritte Tausend noch übersteigende Mitglicderzahl zu
onstatiren .

A* Pforzheim , 17 . April . - U n t c r ft ü tz n n g . — Kausm .
Beccin . — Gedenkfeier . - Zur Unterstützung der Noth -
keidenden in Nord - und Nordostdcutschland gab am letzten Frei¬
tag der hiesige „ Mannergesangverein " unter Leitung des Herrn
Musikdirektor Th . Mohr ein Konzert . Dasselbe war so zahlreich
besucht , daß das Lokal , die sehr geräumige Trinkhalle des Herrn
O . Keppel , gedrängt ungefüllt war und Biele nicht mehr Platz
finden konnten . Das Programm umfaßte nicht weniger als 15
Nummern , Chöre und Soli ; darunter auch einige Preislieder
des Vereins . Die Vorträge fanden durchweg rauschenden Beifall
und mußten verschiedene wiederholt werden . Der pekuniäre Er¬
folg mar dem Gesagten auch ganz entsprechend , da bei einem Ein¬
trittsgeld von 1 M . über 700 M . eingingen . — Nach dem im
„Kaufmännischen Verein " von .dessen Vorstand , Herrn Hischmann ,
erstatteten Jahresbericht hat der Verein 401 Mitglieder und ein
Vermögen von 8410 M . 99 Pf . Die Einnahmen betrugen im
letzten Jahr 7 886 M . 56 Pf . und die Ausgaben 6 7S6M . 59Pf .
Für die Mitglieder bestehen Lehrkurse für französische , englische ,
italienische , spanische und portugiesische Sprache , wovon nament¬
lich die vier ersten zahlreich besucht werden . — Letzten Sonntag
wurde zum ehrenden Andenken des kürzlich verstorbenen Begrün¬
ders und Förderers des hiesigen Ltadtgartcns , Herrn Louis
Schober , vom Vorstände des Gartenbauvereins , begleitet mit einer
kurzen Feier , im Stadtgarten eine „Eiche " gesetzt .

< Bade » , 18 . April - - Am Großh . Schloß ) fand gestern
Nachmittag nach vorhergegangeuer Allarmirung eine Hauptprobe
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr statt , welche von Neuem den
Beweis lieferte , daß auf die Schlagfertigkeit des Corps zu ver¬
trauen ist . Der Probe wohnte Herr Oberbaurath Hembergcr
aus Karlsruhe bei . welcher die Mannschaften mit den baulichen
Verhältnissen und den Sicherheitsmaßnahmen im Schlosse be¬
kannt machte . Von Seiten der Großh . Staatsbehörden waren
Herr Geh . Ncgierungsrath Richard und Herr Amtmann ! >r . Kühn ,
seitens der städtischen Verwaltung Herr Bürgermeister i >r . Fuchs
nnd mehrere Stadträthe anwesend .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrvffen .)
Berlin , 19 . April . Gestern Nachmittag hatte der

Chef des Civilkabinets Vortrag bei Seiner Majestät dem
Kaiser, darauf fand der Empfang des Botschafters Gra¬
fen Münster statt . Heute Vormittag ließ sich der Kaiser
von Generalmajor v . Winterfeld Vortrag halten . Ihre
Kaiserlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin sowie Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Von Baden befanden sich heute Mittag bei Allerhöchstdem -
selben zum Besuch ; später besuchten den Kaiser auch Ihre
Majestät die Kaiserin Augusta und Ihre Königliche Ho¬
heit die Großherzogin von Baden . Der Kronprinz em¬
pfing gestern den General v . Pape und arbeitete mit
dem Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff und dem
Regierungsrath Brandenstein .

Berlin , 19 . April . Die „ Nordd . Allg . Zeitung " mel¬
det : Nach direkten Informationen ist in dem Befinden
Seiner Majestät des Kaisers eine leichte Besserung zu
konstatiren . Das Fieber ist auf 38, (^ gefallen und die
Athmung ruhiger . Ein Nebergreifen des Kraukheitspro -
zesses auf die Lungen ist nicht nachweisbar , dagegen sind
leichte bronchitische Rasselgeräusche an vereinzelten Stellen
hörbar . In der Nacht war mehrfach guter Schlaf und
der Appetit ist befriedigend . Professor Leyden betheiligt
sich auf den Wunsch der Kaiserlichen Majestäten und der
Aerzte an allen Besuchen der Aerzte .

Berlin , 19 . April . Seine Majestät der Kaiser hat
während der Nacht ziemlich reichliche Nahrung , Ei und
Milch , zu sich genommen . Der Appetit des Kaisers ist
auch heute rege . Gegen zwei Uhr befahl Allerhöchstder -
selbe selbst sein Diner und speiste im Bette aufgerichtet
mit vollem Appetit .

Berlin , 19 . April . Kriegsminister Bronsart v . Schellen¬
dorff und Admiral v . Caprivi hatten sich Mittags nach
Charlottenburg begeben, um Seiner Majestät dem Kaiser
Bortrag zu halten , kehrten aber sofort nach Berlin zurück,da der Kaiser die Vorträge nicht entgegennahm .

Pf Berlin , 19 . April . (Privattelegramm .) Als die
Professoren Senator und Leyden nach der heutigen Kon¬
sultation aus dem Charlottenburger Schloß wegfuhren ,
wurden sie von dem dichtgedrängten Publikum mit Fra¬
gen über das Befinden des Kaisers bestürmt . Sie ant¬
worteten : „Es geht heute etwas besser, aber der Kaiser
wird auf den Wunsch der Aerzte nicht aufstehen .

" In
der letzten Nacht war der Schlaf des Kaisers sehr häufig
unterbrochen . Bon heute früh ab harrte das Publikum ,
welches heute unbehindert bis zum Gitter vorgelassen
wurde , auf ein Erscheinen des Kaisers am Fenster .

Im Laufe des Vormittags wurde zum ersten Mal ein
zweites Bulletin des „Reichsanzeigers " im Schloß an¬
geschlagen . und zwar so , daß es sämmtlichen draußen
Harrenderi zugänglich war . Kurz vor 1 Uhr traf der
Wagen Ihrer Majestät der Kaiserin -Witwe Augusta ein ,
Allerhöchstwelche mit ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großh/rzogin von Baden am Bette
ihres Sohnes verweilte und um halb 2 Uhr nach
Berlin zurückfuhr . Zehn Minuten nach 2 Uhr befahl
Seine Majestät der Kaiser , daß man ihm das Diner
servire , und nahm im Bette reichlich Speise zu sich .

Berlin , 19 . April . Das Abgerodnetenhaus setzte heute
die Berathung des Gesetzentwurfes

' über die Volksschul¬
lasten fort . Zu Z 5 wurde der (gestern schon mitgetheilte )
Antrag Hobrecht abgelehnt und der Paragraph in der
Fassung der Kommission angenommen . Ein Antrag
Rickert , die Zuwendung aus der lax buovo um 2 Mil¬
lionen Mark zu kürzen, um diesen Betrag für die Schul¬
gemeinden zu gewinnen , wird abgelehnt . Der Finanz¬
minister hatte erklärt , die Regierung könne sich über ihre
-Stellung zu dem Antrag nicht aussprechen , bevor eine
Entscheidung des Hauses erfolge ; die Regierung halte

aber daran fest , daß die Mehrauswcndung nur erfolge »
dürfe , wenn die Mittel dafür an die Hand gegeben sind.

§ 6 , welcher das Inkrafttreten des Gesetzes am 1 . Olt .
1888 bestimmt , wird angenommen . 8 6z . , welcher die
Verfassungsfrage enthält , wird mit 215 gegen 108 Stim¬
men angenommen . Gneist hatte ausgeführt , daß die
Vorlage keine Verfassungsänderung irwolvire ; Sack sprach
die entgegengesetzte Ansicht aus . v. Zedlitz, Reichensperger ,
Gras Limburg - Stirum erklärten namens ihrer Partei
für den Paragraphen zu stimmen ; ebenso Rickert . Hier¬
aus wurde die Nothstandsvorlage nach dem Referat
v . Minnigerode 's in zweiter Lesung angenommen . Morgen
12 Uhr : kleinere Vorlagen .

Posen , 19 . April . Fürst Leopold von Hohenzollern
spendete für die Ueberschwemmtcn 5000 M . Nach einer
Mittheilung des Unterstützungskomitö 's für die Ueber -
schwemmten sind bis 18 . April 1589 613 M . cinge -
gangen , wovon bereits 832 000 M . in das Ueberschwem-
mungsgebiet abgesandt sind.

Posen , 19 . April . Die Staatsanwaltschaft macht in
Folge des kaiserlichen Amnesicerlasscs bekannt : „Der
hinter den früheren Erzbischof Lrdochowski vom hiesigen
Kreisgericht ergangene Steckbrief wird zurückgenommen . "

München , 19 . April . Die Kammer überwies die Pe¬
titionen wegen Legung doppelter Geleise und der Ha -
fenanlagen zu Würzburg und Gemünden der Regierung
zur Erwägung . Minister v . Riedel äußerte , daß er
eine provisorische Hafenanlage zu Würzburg zur Erhal¬
tung des Holzhandels nothwendig halte . Am Samstag
findet die letzte Kammersitzung statt .

Sammlung für die Wassersteschädigten
in N ord d eutschlaust .

Weitere Gaben sind hier einqekommcn : von der Exved iti on
d e r „ K arlsrnher Zeilung "

(2 Lief . ) 717 M . 10 Pf . ;vom Kontordes „Karlsrnher Tagblatts " (4 . Lief . ,
123 M . ; vom S a in m etko m it 6 S t . B lasien 352 M .65 Pr . ; von dem Frauenverein Neckarbischofshcim 50 M ,Borbera 35 M . , Oestrinaen 59 M . Mai -Oie, „ oa

M . v . seysried 20 M -, M . H . 5 M . , CH . H . 5 M . , Oberlan -
dcsg .-Rath Ried 10 M „ Obcrregiermigsrath Nr . Lydtin 10 M . ,M . F . 5 M . , Ungenannt Fs . 1 M . 10 Pf -, v . Sch . 10 M . ,
Ungen . 3 M . ; von der B ielekeld 'schen Ho fbu ch b and l .
(3 . Lief . ) : Frau M . F . 10 M -, Prof . Hertz 10 M . , Präsident
Jolly 30 M . . L . u . E . S . 3 M . , Refer . v . Chcliüs 26 M . ,
Ungenannt 20 M . , L . P . 10 M . , Jnsp . Tröndle 8 M . , Frau
F . R . 5 M „ Oberzollinspektor Neumann 5 M , aus der Spar¬
büchse von Helene und Eugen Neumann 2 M . , Frau Präs .
Faller 3 M „ Julius Seligmann 20 M . , . aus dem vereinigte «
Hausstand 10 M . ; von der Buchhandlung E . Kundt
( 3 . Liest ) : F . v . F . 5 M . , E - S . 5 M . , Frau Pfarrer F . v .S . 5 M . , Frau Nr . H . io M . , F . F . a M . , F . B . 3 M „
Ungenannt 5 M . . Frl . M - Stabecow 3 M . , Münzmeister
Hemberger 5 M -. Frau E . 2 M „ Privatier Schalk 5 M . Dom .-
Rlh . Bauer 10 M . , Ungenannt 1 M . . Ludwig und Luise M .2 M . , F . Calmbach 3 M . , B . G . 10 M . ; von der Buch -
handlung O . Nemnich ( 2 . Lief . ) : Quartett Cäco Palm¬
garten 2 M . , E . S 2 M , . E Lutz 10 M . , Au » . Saurrwein
10 M . , N . N . 0 M . ; bei der Kanzlei im Garten -
schlößchcn : von S . R . 3 M . . M . F . 3 M . , Geh Reg -
Rath Becherer 10 M . , aus der Kasse eines Damemvistkrünzchcrw
18 M . . Bankdrr . E . Schulz 20 M . . Bankdir . I . Kuhn 20 M „8 . v . Sch . 20 M . . Fr . M . L . 10 M . , Fr . Major Bauer 20 M . ,Rentner Bischofs 20 M . , Hofgravenr Mayer 6 M .

Gcsammtsumme der hier eingekommencn Gaben : 8761 Mark
Mit wärmstem Dank für diese Gaben bitten wir dringend

um weitere Zuwendungen .
Karlsruhe , den 17 . Avril 1888 .

Bad . Männrrhilfsvercm und Bad . Fraueuvrrei » .

GroMrrzvglichrs HoftheaLrr .
Freitag , 20 - April . 46 . Ab .-Vorst . : „Das Glöckchen de »

Eremiten "
, komische Oper in 3 Akten . Nack dem Französischen

des Lokroy und Cormon . Deutsche Bearbeitung von G . Ernst .
Musik von Aimö Maillart . Anfang 6 '5 Uhr .

Sonntag , 22 . April 47 . Ab .-Vorst . „Die Jüdin "
, große

Oper in 5 Akten , nach dem Französischen des Scribe von Sey¬
fried . Musik von Halevy . Anfang 6 Uhr .

Wkttrrmrgsbeobachlungrn der Meteors !. Station Karlsruhe .

April
^ Tkernu j ;Relative i

' mm - in Amsr . 'Ferrchtw' . W!»ü».

18 Nachto 9 U 749 5 4- 10 8 63 ' 65 L
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'
73 E

lS . Mttgs . 2L
^ 444 ' 1151 ! 6 0 47 SW

Hrn .l' .'!.

klar
w . bewölkt

bedeckt

H Regen — 1,0 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 19 . April , Mgs . , 4 .51 m ,

gefallen 11 «m .
Ucbersicht der Witterung . Unter dem Einflüsse einer De¬

pression über Großbritannien weben über Irland starke nördliche ,über Deutschland schwache südöstliche bis südwestlicheWinde , das
Wetter ist über Centraleuropa vielfach heiter und ziemlich warm .
In Deutschland ist fast allenthalben Regen gefallen . Auf dem
Gebiete zwischen Wilhelmshaven , Swinemünde und Breslau
fanden gestern Nachmittag Gewitter statt . ( Deutsche Scew . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
LtnalSpapiere .

«' /. Deutsche Reichs-
anlcihc 107.55

«' /. Preuß . Konsol 107. -
«'/,Baden in fl. 103.75
«' /. „ „ M . 105.15
Lesterr . Goidrente 88.30

„ Silberrente s «.so
4»/ , Ungar . Goldrente 77.30

os .oo
77 .S0
so. -
04 .70
70 -70
07.70
70-80

Isen1877r
I880r
II . Ortentanleihe
Italiener comptant
Ezypter
Spanier
5 /, Serben

Banken .
Kreditaktien 215 .—
Diskonto Kommndt . 187.80
Basler Bankverein Ito .io
Darmstiidter Bank 138.30
!>'/- Serb . Hhpoth . Ob¬

ligationen 78-2»

vom 19 . April 1888 .
Bahnaktien .

-Staatsbahn 17».—
Lombarden S8>!,
Galizier iss . -
Elbthal ist - ,
Mecklenbnraer 130.50
Hess- Ludwigsbahn —
LübeckBiichen-Hamb- 1»8.-
Gotthard 115.30

Wechsel »nd « orte » .
Wechsel a. Amsterd- loo .lo

„ „ London 20.35
, „ Paris 80-50
„ „ Wien I0S.05

NapolconSd 'or 10.10
Privatdiskonto ir >
Badische Zuckerfabrik 83.-
Alkali Westeregeln

R » ch t » r s e.
Kreditaktien S15>,'Staatsbahu l707i ,
Lombarden Z8>

Tendenz : feft.

« erlln.
Oesterr. Kreditaktien l ?«.«o

„ Staatsbahu so »»
Lombarden 30.2»
Diskonto -Kommand . 187.««
Lanrahiitte ss .o»
Dortmunder oo.l »
Marienbnrger «88 »

Tendenz : —.

Wie» .
Kreditaktien roo .i »
Marknoteil «2.«»
Ungarn »«.»»

Tendenz : ftiil .

P»ri« .
3V-, Rente » l .ro
Spanier 070s,
Eghpter «o«.—
Ottomane i »7.—

Terdeuz ; —.
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äm Dienstag llen 24 . Lpki > >888 , Aden^s kalb 8 Ulu,
im AI7088 « IL ^ 4rt8 « ri « 18 - 8LL » iS

unter Fütizer iVHtviikunx von
LignorinL 'kervsitrt Tosli , ^lailanil ; I-' r.nu I 'riil» LöeL , Lurlsruke;
Herrn Unn « 8eku8lsr , rtunndeim; Herrn ll . v . Aivkiviir ,

Fräulein ^ iivn diuüner , Herrn «s. 8vdeiät , Xgrl8rutie .

1 . Sonst« in k' ä»r op . 8
( !!m UlMöNLeislki L MMU.
Len ll . 7. LILVM )

2. Iris » US „ llcr Larbier von
Levilla " . . . Kc .vsrni .

(lÄlllM lölkSS küSli )
3 . kLll1»sivLPPS8Si0llStsD. Vreu.rte »!/)«.

(Mt eMMMsrsr L §LMöi )
ltnprvmptll üvcr LckuwÄNu ' o „dlan-
kreü " tür 2 Klaviere . . KernecLe .

ppEU ^ AiMW ?
SrwA. r 8 . » Sonst«, 8^ äur

4.

Kcnrkartt .
b . Illsnllött . . . . v .
c . Vensris « Sspsti (7ar»nwlle)

I/arcke ««.

Ä»b !»L<er/»-

(gm g v. wr «iL)
9 . » . konrquvi . . . .

b . sowwersdenä . .
kersiscbos Deck

ck. I>« r 8odml « ck 7/erit/i- l 'rttrckcit .
(iMm IMSI losli )

(MMW 1. biMöl, Mn ll. V. LLMLD '
a . Vem ü«r üerr ein Krems sebickt 10 . a- Ildamdistt . . tras -er.

KackecL«. ! ( Lrriw ^ rr von ^. . Wilbcimv .)
(llMMMSr.W . Lss MMeMü Lsism.)

b . 1« nn' ckstll « Vsog '
. . Pensen,

e ksristjonsa . . . . ^ rook.
(Mulm mm Issli.)

6 . serooscko . 6 <iunock.
MM Mcr , llen eMkNimslN Mueler .
llen «ELuLlor k 8LM.)

7 . ». tksinsekt . Lra/tm «. >
b . Lllsroesten . Ta««««.
e . Kedeiwoisa . 6ötL .

MM MÜS ML )

b. sxsniseber Isar ( 2spareacko )
8ura «« te .

(llen üMeeMeisrer LMM .)
11. a. Air trsnmte von einem köllixr-

kivck . . Itartma - rrr .
b . kdencküeck . . . . T . ^ ei/er.

(Oeäicbt vvu II . Vierorckt.)
e . üer Isar . . . . I .o^ e".
ck. Lotdkssrig ist wein

8obstrelkin . . . 1'
. I . acl, « er .

(Mu Ms ML.)
2wsi LonesrMügsl : StsinwsA , aus Lena I^ Asr von 6sdr . Iran .

Die bereits vorxemerkten Lnrten bönnen in t-ünMnZ
xenonnnen weräen.

Lsservirte 8itrs 2U Hk . 6 , 5 , 1 , 3, 2 .50, nickt rsservirte klätre 20
KSK. 1 .50 verüsn ausxegebsn von

4 ^. 8 « Ii7i8t « i7 , IlurilrLlienIiLNlilung,
N 5471 _ L » » »ii »8ti7» 88« S .

El>llllg.-pr«t.-'tljtoIllgWks Seminar
dev Universität Heidelberg .

Das Sommersemester wird am 26 . April eröffnet . Anmeldungen
find bis spätestens 21 . April mit den nöthigen Vorlesungs - und Prü¬

fungs -Testaten bei Unterzeichneter Direktion schristlich einzureichen .
Die Seminardirection :

M .521 .3 . _ Professor >dr Bafserman « .

Wische MiMrmlichermW - Malt
in Karlsruhe .

Freitag den 4 Mtai d . I ., Nachmittags » Uhr ,
Zwölfte ordentliche Generalversammlung

im Lokal der Anstalt , Amalienstraße 91.
Die Tagesordnung umfaßt die in 8 17 der Statuten bczeichneten Punkte,

ferner Antrag auf Revision der Statuten .
Die Mitglieder der Anstalt werden unter Hinweisung auf 88 10 nnd 11

der Statuten zur Tbeilnahme freundlichst eingeladen .
Karlsruhe, den 17. April 1888.

M . 572 ._
Der Verwaltungsrath

Pftr-kDchiicrcin Karlsruhe in Aquidatian.
In der am 15. dieses stattgefundenen letzten Generalversammlung wurde,

laut notariellem Protokoll , die Schlußrechnung genehmigt und die Auszahlung
der Restquote von 21 des Aktien -Kapitals an die Aktionäre beschlossen.

Danach entfallen auf eine einfache Aktie von 180 . — 37 .80 und
auf eine doppelte von ^ 360 .— 75 .60 . „

'

Die Auszahlung erfolgt vom 1b. Mai d . I . an bei Herrn Hch . Müller ,
Bankier hier , gegen Ablieferung der Aktien nebst Dividendenbogen .

Karlsruhe , den 20. April 1888 .
M .578 .

_ _
Die Liquidations -Commis sion .

Spinnerei und Weberei Ossenburg.
Die Herren Aktionäre werden zu der am 84 . 2l » t 4 . 4 . , Vvrinit

1« Rllür , im Fabriklokale stattstndenden
General - Versammlung

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung : Die in 8 19 der Satzungen , Satz 1—6 auf¬

geführten Geschäfte .
Der Besitz von Inhaber -Aktien kann durch die bekannten Bankhäuser bezw.

Korrespondenten des Etablissements bescheinigt werden .
Offenburg , den 18 . April 1888 .

N .552 . _ Der Vorstand .

NkVPlkkl GklMllili , Fkbkns - Dttfichmngs- Gesellschaft.
Europäische Abtheilnng , Leipziger Platz 12, im eigenen Hause in Berlin .

Total-Activa am 1 . Januar 1888 : 55 .561,301 .
Reiner Ucberschnß einschl. Sicherheits-Capital : „ 4,991,428.

Versicherungen in Kraft :
Davon in Europa :

^ 4 185 .372,854
, 71,795,935

Die Gesellschaft übernimmt in ihren Uokicen das volle Kriegsrisico
Deutscher, Schweizerischer und Hesterreichischer Wehrpflichtiger , die nicht
Werufssotdaten , und aller Wilitairbeamten , die nicht Gombattanten sind,
unentgertkich .

Anch Berufssoldaten werden gegen eine Extraprämie von jährlich 3 der Ver¬
sicherungssumme gegen Kriegsgefahr mitversichert.

Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar , außer wegen gefährlicher Be¬
schäftigung , Cttrnagefahr oder wegen nachgewiesenen Betruges .

Billigste Prämien , Dividende bereits nach Sjährigem Bestände .
Nähere Auskunft ertheilen

t? . Alriltvr , Genera l-Ägrnt in Freiburg .
Z. L,. SLeeL in Karlsruhe , Marienstraße 4st.

M .573 . 1 .
8 . IKiiktn . Oberkantor in Karlsruhe .

M .535 .2. Karlsruhe .

Vergebung von Eisenbnhnbaunrbeiten .
Die Großh . Badische Eisenbahnvenvaltung beabsichtigt folgende Bau -

arbeiten in Akkord zu geben :
1. Für die Bahnstrecke

Wehr— Oeflingen
zwischen den Profilen 94 und 1143-^

1 . die Ausführung der Erd - , Fels - u . Böschungsarbeiten
im Ueberschlagswertb von rund . . . 271 .000 Mark

2 . die Herstellung der Wege und Bauwerke im Anschlag
von rund . 178 .006 „

3 . das Liefern und Einlegen des Bcttungsmaterials im
Anschlag von rund . 15 .000 ^

Sa . 464 .000 Mark
II . Für die Bahnstrecke

Weizen—Jmmendingen
nachstehende 4 Abtbeilunacn :

Abtherlungen

zwischen den Profilen

Anschlag f ü r
lErd - , Fels -
> und
Böschungs-

! arbeiten

Wege
und

Bauwerke l
Bettungs - ! Total
material i

>
1 . Profil 3' »—38 '* u . 5220 - 52 ' ° ! 388 .000 140 .0M 30 .000 558 .000
2 . Profil 52 ' °—230" . . . . ! 1 .870 .000 1 .633 .000 ! 138 .000 3 .641 .000
3. Profil 241 ' °— 305 . . . — 358 .000 72 .000 j 66 .000 496 .000
4 . Profil 305—435 ' ° . . . . l 416 .000 252 .000 ^ 113 .000 781 .000

Bewerber um diese Arbeiten wollen ihre Angebote auf einzelne oder meh¬
rere Abteilungen zusammen dis zum 28 . April d. I . » Vormittags 10 Uhr,
portofrei, versiegelt und mit geeigneter Aufschrift versehen bei der General¬
direktion der Großh . Badischen Staatseisenbahnen in Karlsruhe einrcichen .

Pläne , Ueberschläge und Bedingungen können inzwischen jeder Zeit be¬
züglich der Strecke Wehr— Oeflingen bei der Großh . Eisenbahnbauinspektion
Lörrach , bezüglich der 1 . und 2 . Abtheilung der Strecke Weizen- Jmmen¬
dingen bei der Großh . Eisenbahnbauinspektion Stühlingen und bezüglich der
3. und 4. Abteilung der letztgenannten Bahnstrecke bei der Großh . Eisenbahn¬
bauinspektion Zollhaus (Klumberg ) eingesehen werden

Karlsruhe , den 12. April 1888.
Generaldirektion

der Großh . Badischen Staatseisenbahnen .

Außboden -Manzlack
geruchlos und schnell trocknend

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame klebrige
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Dabei ist derselbe so einfach in der Anwendung , daß Jeder das
Streichen selbst vornehme« kann .

Derselbe ist in verschiedenen Farben , gelbbraun , mahagonibraun ,
grau ( deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur glanzverleihend) vorrätig .

Mustkraustrichr,ud Gtbrallchsauwelsusgen in de« NirdrrlaM.
k 'raQL OLristopLi , Berlin

(Mlials in ?rsx)
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack .

Niederlage in Leert «»r»v « : 4e »iiee « Velen . M .570 .1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

N .558 . 1 . Nr . 2449 . Wolf ach . Das
Gr . Amtsgericht hat heute verfügt :

Die Erben der Schneider Friedrich
Trautwein Eheleute von Schiltach,
als : 1. Anna Maria Trautwein ledig
in Schiltach , 2. Adolf und Katharina
Fieser » vertreten durch ihren Vormund
Abraham Fieser in Schiltach , 3 . Phi¬
lipp Fieser , Metzger in Oberkirch , 4 .

^ Elisabeth Wölber , geh . Trautwein in
! Schiltach , 5 . ElisabethFieser , Büg¬
lerin in Basel , 6 . Maria Fieser ,
Büglerin in Basel , 7 . Georg Fieser ,
Färber in Basel , 8 . Christian Fieser
in Amerika , besitzen auf Gemarkung
Schiltach folgende Liegenschaften :

1 . Ein Stück Wiesfeld auf der Aue ,
neben Tobias Sautter und Georg
Trautwein , Gerber .

2 . Ein Stück Acker - und Wiesfeld
im Zellergrund , neben Christian
Wilhelm Trautwein und Ludwig
Hübner.

3 . Ein Allmendtheil im Tiefenbach ,
neben Georg Dieterle und Chri¬
stian Trautwcin , Rathschreibcrs
Witwe.

4 . Ein Stückchen Acker im Zellers¬
hof , neben Friedrich Haas u . dem
sog . Seulacker.

5 . Ein ungetheiltes Sechstel an
Zellerhochwald.

6 . Ein Sechstel Acker im Zellers¬
berg, neben Gottlieb Wagner und
Christian Trautwein , Alt -Engel -
wirtb .

7. Ein Allmendtheil im Blattenberg ,
neben Mathias Bühler und Wil¬
helm Wöhrle Witwe.

8. Ein Allmendtbeil im Gründle ,
neben Georg Pfau und Friedrich
Haas .

9 . Ein Stück Acker bei der Stein¬
mauer , neben Ludwig Wölber und
Christian Aberle.

Da hierüber keine grundbuchsmäßigen
Einträge vorbanden sind , so werden auf
Antrag alle Diejenigen, welche an die¬
sen Liegenschaften dingliche oder auf
einem Stammguls - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte beanspruchen,
aufgefordert, solche spätestens im Ter¬
min vom

Mittwoch den 20 . Juni 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden, widrigenfalls diese Rechte
auf Antrag für erloschen erklärt wer¬
den würden.

Wolfach, den 14 . April 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

« ermögenSabsoilüerungeil .
N .554 . Nr . 1901 . Waldshut . Die

Ehefrau des Müllers Johann Zim¬
mermann in Horheim , Katharina ,
geborne . Roggy , ist durch Urtheil der
I Civilkammer des Gr . Landgerichts
Waldshut vom 5 . April 1888 , Nr . 1701 ,
für berechtigt erklärt worden , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Waldshut . den 18. April 1888 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Merkel .
N .539 . Nr . 5512. Engen . Die

Ehefrau des Kaufmanns Anton Rech -
berg er , Luise , geb . Beller in Jmmen¬
dingen , wird für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern, und hat letzterer
die Kosten zu tragen .

Engen , den 16 . Avril 1888 .
Der GcrlchtssckreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
N .546 . Nr . 5703 . Mannheim . Die

Ehefrau des Zimmermanns Johannes
Häusser , Karoline , geborne Hirn in
Edingen, wurde durch Urtheil der Ci¬
vilkammer 111 des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 3 . April 1888 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . April 1888 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

1)r . St oll .
Berm . Bekanntmachungen .
M .579 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der § 8 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden, und zwar :

1 . Bon dem Königl . Polizeipräsidium
Berlin unterm 10. d . Mts . die
nicht periodische Druckschrift :
„Sozialdemokratische Biblio¬
thek XX4 - Eines Arbeiters
Widerlegung der national -ökono¬
mischen Lehren John Stnart
Miü 's .

" Von I . George Ecca-
rius . Hottingen-Zürich. Verlag
der Volksbuchhandlung 1888 —
(Reichsanzeiger Nr . 95 ) .

2 . Von der Königl . Regierung in
Düsseldorf unterm 11. ds . Mts .
das , eine Angabe des Druckers
und Verlegers nicht enthaltende,
in Elberfeld zur Verbreitung ge¬
langte Flugblatt : „Au das
Volk !", beginnend mit den Wor¬

ten : „Die jüngsten Maßregel »
gegen bekannte Sozialisten veran¬
lassen uns " , und endigend : »Er
lebe die unbezwingliche , unbesieg¬
bare Sozialdemokratie " ( Reichs-
anzeiger Nr . 97) .

Karlsruhe , den 17 . April 188S.
Großh . Ministerium des Jmrern .

Der Ministerialdirektar :
Eisenlohr .

Blatt » er .
M .568 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergebe»
wir im Submisstonswcge

19000 gm 45 mm dicke und
2400 30 „ dicke

tannene Dielen .
Angebote sind mit der Aufschrift

„Dielen" versehen schriftlich »nd ver¬
siegelt bis längstens

Dienstag den 1. Mai d. I .,
Vormittags 1v Uhr ,

bei der unterfertigten Stelle einzu -
reichen . von welcher auch auf porto¬
freie Anfrage die Bedingungen abge¬
geben werden .

Karlsruhe , den 17 . April 1888 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine ."
N .489 .2 . Nr . 2665 . Lahr .

Bekanntmachung.
Bei der Ausloosung von 3 Stück

Theilschuldverschrcibungcnder Stadtge¬
meinde Lahr zur Rückzahlung auf das
Rechnungsjahr 1888 wurden folgende
Nummern gezogen : Nr . 127 , 128, 173 .

Die Beträge können bei der Stadt -
kaffe gegen Rückgabe der Obligationen
am 1 . Oktober d . I . erhoben werden .

Lahr, den 13 . April 1888 .
Der Gemeinderath.

I . B .
Mörstadt .

Retzbach .
^ .N .536 . Nr . 115 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung wird ge¬

mäß Art . 12 der LandesherrlichenVer¬
ordnung vom 11 . September 1883 das
im Konzept ausgestellte Lagerbuch der
Gemarkung Geißlingen von heute an
während vier Wochen im Rathhaus z»
Geißlingen zu Jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt. Etwaige Einwen¬
dungen gegen den Inhalt der eingetra¬
genen Beschreibung der Liegenschaften
und ihrer Rechtsbeschaffenbcit sind mir
während dieser Frist mündlich oder
schristlich vorzutragen .

Waldshut , den 16 April 1838 .
_ E isele , Bezirksgeometer.^

N .561 . Heidelberg .

Auskündigung einer
Reliaionsschulstelle .
Die israel . Rcligionsschul- und Vor¬

sängerstelle in Feudenheim , mit wel¬
cher ein fester Gebalt von 500 M „ freie
Wohnung , Schulgeld und sehr ansehn¬
liche Gefälle verbunden sind , ist auf 1 .
August l . I . neu zu besetzen . Berech¬
tigte Bewerber wollen ihre mit Zeug-
nißabschriften belegten Meldungen bin¬
nen 14 Tagen anher gelangen lassen .

Heidelberg , den 18 . Avril 1888 .
Bezirks- Synagoge Ladenburg.

_ vr . Sondheimer . _

Wein-Uerfteiaerung
ans Hof Aubach bei Sichern.

Mittwoch den 25 . d. M . , Vor¬
mittags 11 Uhr , läßt Frau Du Fatz
durch den Unterzeichneten ihre selbst-
gezogenen Weine :

73 Hektoliter Alsenhofer 1887r
We 'ßwein und

33 „ Aubacher 1887r
Weißwein

öffentlich versteigern.
Aubach , den 18 . April 1888 .

N .553 . 1. Hermann Söraer .

Eine Kapselmaschme
und ein Eisschrauk zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten unter Chiffre 6 . 0 .
an bie Expedition d . Bl . N .563.1 .

(Mit einer Beilaae .4
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